




er Durchlauchtigſte Chur-Furſt und

Herr, herr Friedrich Auguſt,
Hertzog zu Sachßen c. unſer gnadig.

ſter Herr, haben, bey Herannaherung des

17731 Jahres,
die von E getreuen Landſchaft auf erſagtes Jahr, bey letzt gehaltener allgemei

nen mndes -Verſammlung, zu Verzmßung und ſucceſſiver Abtragung derer
vitSteuer-Schulden, ſo wohl zu Unterhaltung der zum Schutze hieſiger Lande er

forderlichen Miliz, ingleichen zu Beſtreitung derer unumganglich nothigen Landes

Bedurfniße, auch ſonſtiger von der Landſchaft angewieſenen Ausgaben, unter-

thanigſt bewilligte und in dem. LandTags/Abſchiede vom 14ten Januar. 1770.

gnadigſt acceptirte

Land-Tranck- Pfennig ud Quatember-

Steuern, auh

lmmpoſten vor Stempel Pappier ud
Spiel Charten, ingleichen

Perſonen Steuer ud Mahl-Groſchen-Abgabe,

in denen erlaßenen und ſub A. B. augedruckten hochſten Befehlen,
nach heraebrachter Gewohnheit auszuſchreiben, uns die weitere Bekanntmachung

Hochſt Jhro Jnadigſten WillensMeynung an die in den

Thuringiſchen Creyß
einbezirckten Herren Stande, von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und

Stadten, wie auch an die Herren Amts-Stadt- und ubrige Steuer-Einneh—
mere, anzubefehlen, und dabey nachſtehendes, zu pflichtſchuldigſter Befolgung an—

zuordnen geruhet:

1) Die vorhin in denen Terminen Laetare und Bartholomaei, und zwar

in jedem derſelben, zur Halfte, unter dem Nahmen der

Land-Steuer
erhobenen

LandSteuer
Pfennige.
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erhobenen Sechzehen Pfennige von jedem gangbaren Schocke, ter-
minlich an Acht Pfennigen, ſollen, ſo wohl im Monate Martii als
Monate Auguſti, bewilligtermaßen, eingebracht, jedoch, nach der im Steuer-
Ausſchreiben aufs Jahr 1764. getroffenen Verfugung, aus denen daſelbſt be—

merckten Urſachen, mit zu denen Pfennig- Steuern geſchlagen und mit ſelbigen,

in einer Rechnung, aufgefuhret;

Wogegen,
Trauck-Steuer 2) die von Er getreuen Landſchaft bewilligten und zum Theil erhoheten
Abgaben. verſchiedentlichen

Tranck- Steuern
nach bißheriger Einrichtung und nach Vorſchrift des erlauterten Tranck,Steuer
Ausſchreibens d. d. Dreßden am 16. Januar. 1747. in denen Friſten Quaſi-

moeclogeniti, Crucis und Luciae, nach vorgeſchlagener Maaße und Ordnung,

eingerechnet werden, und zwar dergeſtalt, daß

t
52

ct Qà

„i

von braunen 2) von iedem Faße inlandiſchen braunen Birre, J 4
und weißn

re.

inländiſchen Bie— Ein Thaler, Acht Groſchen,

b) von ieden Faße inlandiſchen weißen Biere,

hiernechſt, Je
von iecdem Faße auslandiſchen btaunen und

weißen Birre,
Naach zeitheriger Verfaßung, reſpective

von braunen Ein Thaler d Sechzehn Groſchen, un
und weißenausländiſchen Zween TChaler und Zwolf Groſchen,

Ii Biere,

n
ferner von denen, auf beſondere Conceſſian, an Theils Orten, brauenden leich—

ul u ten oder ſo genannten Halb-Biere, das ſonſt geordnete, nach dem beſtimmten
Satze, zu entrichien; Auch

t

R

irt e) die vor dem ublich geweſene und in dem Generali. vom 27. Novembr.
unut. 1726. gegtundete

Wein -Sttruer,Ordi uir Ordinairejt nae
mu

Wein-Steuer.

uſ
J
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benebſt

d) der, beym Land-Taae 1742 zuerſt erhoheten
Tagen 1746. 1749. 1763. und 1766. cominuirten

Reuen Wein- Anlage von denen Auslandiſchen

Weinen,

nach Vorſchrift derer dieſerhalb emanirten Ausſchreiben, zwar fernerhin einzu

bringen, jedoch, in Anſebung derer daruber zu fertigenden Rechnungen es allent

und bey nachherigen Land

Neue Wein—
Anlage.

halben, nach Maaßgabe des Steuer-Ausſchreibens aufs Jahr 1764. zu' hal
ten iſt.

Anlangend,

I

e) die Abgabe von

 Auslandiſchen Brandeweine,
welcher in hieſige dLande eingehet, und darinnen eanſumiret wird, mit Snbegrif

der ſo genannten Liqueurs; So hat es fernerweit dabey ſein Verbleiben, daß

Zween Thaler, zwolf Groſchen von iedem Eymer

einfachen ordinairen Brandeweine, und

Abgabe von
auslandiſchen

Brandteweine.

Vier Thaler eun Ehmer abgezogenen, ingleichen von
denen Liqueurs

vernommen, die auf einze lne Kaunen zu legende Abgahen aber nach ſolch

J 5 J erProportion, zu erheben ſind, und das, ſo davon eingegangen in die dranck
eSteuer-Rechnung, wie bereits angeordnet worden, mit eingebracht, und, bey

der Haupt Summe, gleich der Neuen Wein-Anlage, recapituliret wird.

Kraft des hochſten Ausſchreibens ſub A. werden demnach ſamtliche

einbezirckte Herren Stände, von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und
Stadten, ingleichen die beſtellten Herren AmtsStadt-und ubrige SteuerEin

nehmere, mit reſp. ergebenſt- und dienſtlichen Erſuchen vor unſere Perſonen,
hierdurch beſchieden, obbeniemte Land. Steuer: Pfennige und verſchiedent
liche Tranck-Steuer-Abgaben, in tuchtigen unverrufenen Muntz-Sorten,
gebuhrenden Fleißes einzubringen, was. Sie ſelbſt dazu ſchuldig ſind, richtig bey

zutragen, und erſtere, in Terminis Laetare Bartholomaei, letztere aber, in
denen gewohnlichen Friſten, wotzu wir

A de
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J nee  Siinechnunze- de

f u Friſten zu de—ſu

J C
nen TCranck-M J Steuer-Abga- uuf die Friſt Quaſimodogeniti den Mart.Auguſt.

ben. ül rucis tluciaec Novembr./

8

773.

Sttrafe, wegen gehori- hiermit beſtimmen, bey Vermeidung der darauf geſetzten, und, ohne Ruckfra—

Zeit gehal- ge, ſofort einzutreibenden Zwanzig Thaler Sttrafe, mit zugehorigen dop

tener: Tranckt pelten Regiſtern, ſo vor das Jaht 1773.
Steuer-Ein—

D rechnung. zur Friſt Quaſimodoseniti, mit dem 27. Febr.
Abſchluß der Crucis 31. Juli. r 7

TranckSteuer A 1I— Regiſter. Luciae 30. 4.f bey jeder Einnahme, im gantzen Creyße, abzuſchließen ſind, auch baaren Gelde

und unverwerflichen Belegen, an uns einzuliefern, und an Tranck-Steuern

if

einige Reſte, welche, bey dieſer Abgabe, ohnehin der Verfaſſung ganz entgegen,

J

bey Vermeydung eigenen Erſatzes, nicht zu geſtatten, vielmehr darinnen und

nue J ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten.
l.nepth Strafe wegen Wobey annoch mehrgedachten ſamtlichen Herren Standen, Beamten, auch

unterlaſſenerrg Auusſtell/ und Amts-und Stadt-Steuer-Einnehmeren, erofnet wird, denen, wegen Ausſtell-
u Abgebung der und Abgebung der Bier-Lade „Zeddel, vielfaltig ins Land ergangenen Generia-

Bier-Lade:Zed lien kunftig genau nachzugehen, von,denen Bier-Empfangeren, daferne ſie diee
del, und dieß- erhaltenen Lade/Zeddel, es mag nun aus Unachtſamkeit, oder andern Urſachen

faallſige Oblie4 genheit der Ob- geſchehen, bey der Behorde abzugeben unterlaſſen, ſo wie von denen Bier-Ver—

n ii tet
rigkeiten und käufern, wdenn ſie dergleichen Lade-Zeddel auszuſtellen ſich verweigern, die geord

fri. Einnehmere. nete Strafe von Zwolf Groſchen von jedem ſolchen Zeddel, ohne die minder

2141
pittn ſte Nachſicht, und erforderlichen Falls, mittelſt gewohnlicher Zwangs-Mittel, ſo-

fort einzubringen, und ſich hierunter nichts zu Schulden kommen zu laſſen, da-

mit nicht der Selbſt-Erſatz ſothaner Strafe von denen ſaumigen GerichtsObrig
zeiten und Einnehmeren erfordert und beygetrieben werden muſſe, wie ſolches al

les, aus dem tub C. augedruckten ernſten Befehle des mehrern zu erſe,

hen iſt.
Pfennigund 5) Nach Maßgebung des gnadigſten Ausſchreibens ſub B. ſind an

Quatember
Pfennig und Quatember Steuern,

Steuer-Abgar
be. 38. Pfennige, von jedem gangbaren Schocke, worunter die Iö.

and/Steuer-Pfennige mit begriffen ſind, und

J

49. Quiatember, auf dem Lande,
gleichwie



gleichwie

182 Pfennige von jedem gangbaren Schocke, und

22 Quatember in denen Stadten,

wo die General- Acciſe eingefuhret iſt, welche nach der Verfaſſung, vor ſelbi—

ge die Land-auch ordinairen Pfennig-und Quatember-Steuern, monatlich
in folle ubertragt, und von welchen, in ſurrogatum derer auf dem Lande mehr

zu erhebenden Drey Pfennige und Drey Quatember, die Mahl-Groſchen
Abgabe, wie weiter unten gemeldet werden wnd, zu leiſten iſt, langſtens, binnen

14. Tagen, nach Ablauf derer, in dem, unſerm Creyß-Patente auf das Jahr

1770. ſuh D. beygedruckt geweſenen Pfennig-und Quatember-Steuer-
Verzeichniße, beſtimmten Friſten, als worauf wir uns dieſerhalb hiermit bezie-

henn, richug einzubringen, und in guten, unverrufenen, Mandlatmaßigen Muntz
Sorten, an uns abzuliefern, damit wir nicht gedrungen werden, gegen diejenigen,

die ſolchen hochſten Anbefohlniſſen, wider unſer Verhoffen, behorig nicht nach-
kommen, und in monatlicher Ablieferung dieſer Art Steuern, ſich ſaumig ſerzei—
gen werden, nach Ablauf der geſetzten Friſten, ohne weitere Nachſicht, mit de—
nen, in dem neuerlich ſubh dato Dreßden den 9. Novembr. 1772. emanirten wei-
ter unten ausfuhrlicher beruhrten Generali, vorgeſchriebenen Zwangs-Mutteln,
zu Vermeydung eigenen Erſatzes, verfahren, und von denjenigen GerichtsObrig
keiten und Unter-Einnehmeren, welche bey dem Schluße des Jahres die Ein—
rechnungs-Regiſter, in duplo, zu gehoöriger Zeit, langſtens mit dem 15. Ja—
nuar. 1774. nicht werden eingereichet haben, die hierauf geſetzte Strafe, an

Zwantzig Thalern,-- ohne weitere Ruckfrage, ſo fort einbringen zu

mußen.

So viel: die, bey letzterer algemeiner Landes-Verſammlung auf Sechs

Jahre anderweit prorogirten

Impoſten n Stempel-Pappier and.

Spiele-Charten
anbetrift; So ſind ſolche, nach dem, vornehmlich in denen Mandaten vom eten

Octobr. 1732. und 16ten Octobr. 1749. vorgeſchriebenen Modo zur Exaction
und Verrechnung zu bringen. Wobey jedoch dieſes in Obacht zu nehmen blei—

bet, daß fur jede ungeſtempelte-ſo wohl fremde als inlandiſche Spiel-Charte,
derjenige, der ſich deren Gebrauchs ſchuldig machet, die vierfache Strafe an

Zwantzig Thalern,—

wie auf letzterm Land-Tage, in Vorſchlag gekommen, unnachbleibend zu erle

gen hat. B 5) Jn

Strafe, wegen
nicht zu gehori—

gerZeit, in du-
plo, ubergebe—

ner Pfennig-
und Quatem
ber-Steuer-
Einrechnungs-

Regiſter.

Impoſten von
Stempel-Pap-—
pier und Spiel
Charten.

Vierfache
Strafe, wegen
gebrauchter
unge ſtempelter
ſo wohl fremder
als inlandiſcher

Spiel-Char
ten.
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Perſonenſteuer 5) Jn Betreff der
Abgabe. JJ—

Perſonen- Steuer,
bewendet es noch ferner bey dem, dieſer Abgabe halber ut M

nerm z3uten art.1767. erlaßenen beſondern Ausſchreiben, und der demſelben appendieirten al—
phabetiſchen Conſignation, in ſo ferne nicht hierunter durch nachherige ſpecielle

Anordnungen, einige Abanderungen, Hochſten Orts beliebet worden ſind.

Mahl-Gro- 6) Bey Erheb-und Berechnung des von denen A bſchen Abgabe in
ceis aren Studten, insurrogatum der auf dem Lande geftiegenen Drey Pfennige und Dreyd sad Quatember-Steuer Bewiltigung beybehaltenen

Mahl- Groſchens
verbleibet es fernerhin in der Maaße, als durch das Ausſchreiben vom toten
Decembr. 1766. feſtgeſtellet worden iſt.

7) Die altern und neuern, von der jetzigen und vorherigen Rewill'g
Einbringung ſerrud C R jungendren e teuereſte, daferne ſie nicht auf wurcklichen Caducitaeten haften,der Steuer- ſind alles Fletßes, ſo weit es mit der erforderlichen Behlutt k

Reſte.
»Nanm eit, und ohne daßdie Currenten gehemmet werden, geſchehen mag, einzubringen, und die einge—

gangent Gelder, wenn ſie nehmlich auf Reſte jetziger B wiu t
e igung, mit in aufs1770ſte Jahr und hernach bezahlet worden ſind, in denen all ah lch

ri en ovber cur—renten Schock-und Quatember,Steuer-Rechnungen, zur Abfuhrung zu brin
gen;: Dahingegen die aus denen vorherigen Bewilligungen herruhrende, biß
mit anno 1769. unabgefuhrt verblitbene Steuer-Neſt-Gelder mit denen auf

Strafe, wegen 2nicht zu beſtim̃
ven 25ſten Junit 1773.ter Zeit, uber

gebener Reſt- bey Vermeydung Zwanzig Thaler, Srtrafe, in duplo zu ubergeben
Rechnungen. habenden

ſeſtRechnungen

in welchen jedoch, jede Art der Steuer-Nuekſtande ſorgfaltigſt zu ſepariren und
in Einnahme und Ausgabe beſonders zu berechnen iſt, an uns abzuliefern, auch

denen Reſt-Rechnungen, wenn darinnen baare Abpfih fl
u rung mit er o get, eme beſon—dere Specification, woraus zu erſehen ſenn muß von welch Ot

1 e en re und Con—tribuenten, auch auf was vor Reſte die Zahlung geſchehen, jedesmahl mit
beyzufugen bleibet.

J.

2) Uebr

1

üee.



8) Ueberhaupt aber wollen wir ſſamtliche Steuerbare Contribuenten hie—
ſigen Creyßes liebreich anermahnet haben, ihre ſchuldigen Beytrage, in denen
weiter oben bemerckten Friſten, unweigerlich und vollig abzuentrichten, damit wir

Lanicht die in dem ſub D. beygedruckten hochſten Generali vom gten No-

vembr. 1772. bloß Saumigen und Ungehorſamen, zum Zwange gerechteſt vor

geſchriebenen Maaß-Regeln, zu ergreiffen, und uns dadurch des angedroheten
Selbſt-Erſatzes, zu entſchutten genothiget werden. Sollten jedoch, wider beſ—
ſeres Verhoffen, Falle der Saumſeligkeit und Ungehorſams eintreten; So
werden die Gerichts-Obrigkeiten, Amts-Stadt-und ſonſtige Steuer-Cinnehme—
re, die Saumigen und Ungehorſamen, nach der, in ſothanem ernſten Generali,
vorgeſchriebenen Maaße“, zu behandeln ohnehin pflichtſchuldigſt eingedenck ſevn,

als worauf wir manniglich hiermit gewieſen, und um beſondere bublication die-
ſes Generalis an die Contribuenten ausdrucklich gebeten haben wollen.

Endlich halten wir uns der pflichtſchuldigen und genaueſten Beobachtung
alles desjentgen; was in vor-und zeitherigen General- und Particular- Aus—
ſchreiben, oder ſonſt, in Steuer-Sachen, gemeſſenſt anbefohlen, und durch be—

ſondere Anordnungen, nicht wieder aufgehoben worden iſt, untruglich verſichert,

und verharren, unter Erwartung richtiger Praeſentation gegenwartigen batents
und deſſen ausfuhrlicher Publication an die jeden Ortes eingeſeßene Contribuen-
ten, ſamtlichen Herren Standen und Einnehmeren, vor unſere Perſonen, zu
allen angenehmen Dienſt- und Freundſchafts-Erweiſungen, ſo ſchuldig als ge
neigt.

Signl. Langenſaltz, den 12. Decembr. 1772.

Sr. Chur-Furſtl. Durchl. zu Sachßendc.
verordnete Einnehmere derer Land-Tranck—
Pfennig und Quatember Steuern im Thurin-

 giſchen Ereyße.

(L.s.) Levin Friedrich von der Schulenburg.
(..s.) Der Rath daſelbſt.
(L.sS.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.

(LsS.) Chriſtian Gottlieb Heckel.
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A..

on GoTes Snaden,
Griedrich Muguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern, und

Weſiphalen c.

Chur- gurſt c.

J

2—
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ft!jl rf.
Jin —9 eſter und liebe getreue. Bey Herannaherung des 1773ſtenD

S

a. xandſchaft auf erſagtes Jahr, bey letzt gehaltener allgemeinen
mi n— JdZahres erheiſchet die Nothwendigkeit, die von E. getreuean

Landes-Verſammlung zu. Verzinßung und ſuccelſſiver Abtragung derer

J Steuer-Schulden, ſowohl zu Unterhaltung der zum Schutze hieſiget Lan
Ju de erforderlichen Miliz, ingleichen zu Beſtreitung, derer unumganglich no—kſe thigen Landes-Bedurfniße, auch ſonſtiger von der Landſchaft angewieſener

jeh n E Ausgaben, unterthanigſt bewilligte, und in dem Landtags- Abſchiede vom
zfle

j taden Januarii 1770. gnadigſt acceptirte Tranck-Land- und andere
J

Steuern, nach hergebrachter Gewohnheit auszuſchreiben und dabey nach-

ſtehendes zu pflichtſchuldigſter Befolgung gemeßenſt anzuordnen.

ü 73

Die vorhin in denen Terminien Laetare und Bartholomaei, und
zwar in jedem derſelben zur Halfte, unter dem Namen der

4 and- Steuererhobenen Sechze hen Pfennige von jedem gangbaren Schocke, termin-
lich an Acht Pfennigen, ſind ſowol im Mouath Martüi als im Monath

fol nl
ban Auuguſti, bewilligtermaßen einzubringen, jedoch nach der im Ausſchreiben

eeen. aufs



aufs Jahr 1764. getroffenen Verfugung, aus denen daſelbſt bemerckten
Urſachen, mit zu denen Pfennig-Steuern zu ſchlagen, und mit ſelbigem

in eine Rechnung aufzufuhren.

Wogegen die von der getreuen Landſchaft bewilligten und zum Theil
erhoheten verſchiedentlichen

Trancke- Steuern,
nach bisheriger Einrichtung, und nach Vorſchrift des erlauterten Tranck—

Steuer Ausſchreibens in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae,

nach vorgeſchlagener Maaße und Ordnung einzurechnen ſind;

Und iſt

q von ieden Faße. inlandiſchen braunen Biere,

Ein Thaler, Acht Groſchen,
t) von iedem Faße inlandiſchen weißen Biere,

Ein Chaler, Zwolf Groſchen,
hiernachſt

von ieden Faße auslandiſchen braunen und

weißen Biere,
nach zeitheriger Verfaßung reſpective

Ein Thaler und Sechzehen Groſchen, und
S

Zweh Thaler und Zwolf Groſchen;

Ferner, von denen auf beſondere Conceſſion an Theils Orten brauenden
leiten oder ſo genannten Halb-Biere, das ſonſt geordnete nach dem be—

ſummten Satze zu entrichten; Auch

e) die vor dem ublich geweſene

Orcdinaire Wein-Steuer,

benebſt
L C h der
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d) der beym Land-Tage 1742. zuerſt erhoheten und bey nachheri
gen LandTagen 1746. 1749. 1763. und 1766. continuirten

Reuen Wein-Anlage ven denen auslandiſchen

Weinen,
nach Vorſchrift derer dieſerhalb emanirten Ausſchreiben, zwar fernerhin ein—

zubringen, jedoch in Anſehung derer daruber zu fertigenden Rechnungen
es allenthalben nach Maaßgabe des Steuer. Ausſchreibens aufs Jahr 1764.

zu halten:;

Anlangend

e). Die Abgabe vom

Auslandiſchen Brandeweine,
welcher in hieſige kande eingehet, und darinnen conſumiret wird, mit Jn—

begriff. derer ſo genannten Liqueurs;

So hat es fernerweit dabey ſein Verbleiben, daß

Zuwey Chaler, zwolf Groſchen vn iden Ehmer
J einfachen ordinairen Brandeweine, und

Vier Thaler eon Ehmer abgezogenen,

ingleichen von denen Liqueurs vernommen, die auf einzelne Kannen
zu legenden Abgaben aber, nach ſolcher proportion, erhoben, und das ſo

davon eingegangen, in die Tranck-Steuer-Rechnung, wie bereits ange—

ordnet worden, mit eingebracht, und bey der Haupt Summe, gleich der
neuen WeinAnlage, recapituliret wird.

J J

Jn Betreff der J

Perſonen-Steuer,
verbleibet es noch ferner bey dem, dieſer Abgabe halber, ſub dato den 31.
Martii 1767. erlaßenen beſondern Ausſchreiben, und der demſelben appen-

dicirten alphabetiſchen Conſignation, in ſoferne nicht hierunter durch nach
herige ſpecielle Anorðnungen, einige Abanderung beliebet worden.

Es
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Es iſt vaher Unfer guadigſtes Begehren: ihr' wollet nicht nur euers
Dets euchhiernach allenthalben gebuhrend achten, ſondern auch wegen ob—

vrniemter LandSteurrPfennige und!verſchiedentlicher Tranck. Steuer

aeith PerſonenSteuerAlleguben, denen in!dem euch anvertrauten Crey

ße einbezirckten Standen vonbraelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft und
Stadten, ſo wohl denen beſtellten Unter-Einnehmern, mittelſt gewohnli:.

chen Patents bekannt machen, daß ſie folche Steuer-Anlagen in tuchtigen

und unverruffenen Muntz-Sorten ſorgfaltigſt einzubringen, was ſie ſelbſt

dazu zu contribuiren ſchuldig ſind, richtig beyzutragen, die hiernach aus—

fallenden Geld-Quanta auf die von euch beſtimmten Einrechnungs-Termi—

ne, bey Vermeidung der ſonſt darauf geſetzten und ohne Vuckfrage ſo fort

einzutreibenden Zwanzig Thaler Strafe, mit zugehorigen doppelten Regi

ſtern, auch unverwerflichen Belegen, baar an euch einzuliefern, die verblie—

benen Steuer-Reſte jetzt laufender Bewilligung, moglichſten Fleißes, wo
nicht beſondire Anordnungen getroffen worden, einzubringen, die Ruck-

ſtande derer vorigen Bewilligungen)  ſo weit es mit der erforderlichen. Be
hutſamkeit geſchehen mag, beyzutreiben, an Tranck-Steuern, wie ohnehin

der Verfaßung gantz entgegen, einige Reſte nicht geſtatten zu laßen, noch

ſelbſt zu geſtatten, ſondern darinne überall gute Richtigkeit zu halten, uber—

haupt aber alles dasjenige, was in zeitherigen General- und Particular.

Ausſchreihen anbefohlen, und nicht durch beſondere Verordnungen wieder—

um abgeandert worden, Pflichtſchuldigſt zu befolgen, und mit aller Ge—

nauigkeit zu bewerckſtelliggn haben.

Endlich habet auch ihr, allerſeits Contribuenten zu ſtracklicher Be

obachtung alles deſſen, was Ahnen hierbey als getreuen Unterthanen zu

thun oblieget, behorig anzuweiſen, und wider die Saumigen und Unge—

horſamen, bey Vermeidung Selbſterſatzes, nach der euch jungſthin mit—
telſt Generalis vom gten jetzigen Monaths Novembris gemeßenſt ertheilten

Weiſung, wenn die zu Ablieferung derer Steuern geſetzten Friſten ver—

floßen, ohnnachbleibend zu verfahren, die EinrechnungsTermine gebuhrend

abzuwarten, die Creyß-Auszuge darauf vor denen eintretenden Leipziger

C2. Meßen



Meßen zu ſchlußen, und allda in denen gewohnlichen Vorbeſchieden, wel—

che Wir euch jedesmal beſtimmen zu laſſen unvergeßen ſeyn werden, eines

mit dem andern zu Unſerer Ober-Steuer Einnahme, der Verfaßung und

Obſervanz gemaß, Pflicht ſchuldigſt zu uberbringen, und euch ſodann wei—

teren Beſcheids zu gewartigen.

Daran geſchiehet Un ſere Meynung. Datum Dreßden, am 24.

Novembris 1772.
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on GGWTdes GBrnoden,

Griedrich Kuguſt,
Herzog zu Sachßen, Julich,

Cleve, Berg, Engern, und

Weſtiphalen 2c.

Chur- Furſt c.

 eſter und liebe getreue. Es will, bey bevorſtehendem Jahres—S Wechſel, erforderlich ſehn, daß Landſchaft,

bey letzt gehaltenem allgemeinem Land-Tage, zu Verzinßung

und Abfuhrung derer Steuer-Schulden, ſo wohl zu Beſtreitung derer
Militair- und anderer dergleichen dringender Landes-Bedurfniße, auf das
kommende Jahr 1773. unterthanigſt bewilligte, und von Uns gnadigſt
acceptirte.

l/

Acht and Funfzig Pfennige,
und

Reun und Vierzig Quatember auf dem Lande

und

Funf und Funfzig Pfennigt
und

Sechs und Vierzig Quatember, in denen Stadien,

benebſt dem, in Stadten, ſtatt derer, auf dem Lande, erhoheten Drey
Pfennige und Drey Duatember, zu entrichten habenden Mahl-Groſchen,

gewohnlichermaaßen ausgeſchrieben werden.
Solchem—

D



ne

41

Solchemnach begehren Wir an euch hierdurch gnadigſt, ihr wollet
die, in dem euch anvertrautem Creyße, befindliche Stande von Praelaten,

J.
Grafen, und Herren, Ritterſchaft, und Stadten, ingleichen die Amts-

uer
und ubrigen Einnehmere derer Steuern, mittelſt gewohnlichen Patents, da—

hin anweiſen, daß ſelbige obangeregt

Acht und Funfzig Pfennige

von jedem gangbaren Schocke, mit Jnſchluß derer darunter begriffenen
Sechzehen Pfennige Land-Steuern, und

ſeun und Vitrzig Quatember, auf dem Lande,

14. J gleichwie
Funf und Funfzig. Pfennige und

Scle V Oobtenn t v und lerzig uagtem er in Etadten,iulttian iin denen, zu Abfuhrung derer diesjahrigen Pfennige und Quatember, be—
J ſtimmt geweſenen- und in dem, mit dem Steuer-Ausſchreiben aufs Jahr

1770. emanirten gedruckten Pfennig-und Quatember-Steuer-Verzeich—
Mh niß, enthaltenen Friſten, und zum ſpateſten, binnen 14. Tagen nach Ab

lauf jeden Termins, unter Wegfall des in fothanem Verzeichniß gleichfalls

angemerckten Quanti, welches Unſere General- Acriſe, an Land- auch ordi—

ul

ntn: nairen Pfennig- und Quatember-Steuern, fur die aceisbaren Stadte, der

u nt:
 Verfaßung nach, monathlich in folle ubertraget, ohnfehlbar einbringen,

gere und in Mandat maßigen Muntz-Sorten an euch richtig abliefern, auch alle
gtt gebuhrende Sorgfalt dafur tragen ſollen, daß die von der jetzigen und de—11J ue nen vorhergehenden Bewilligungen außenſtehende Steuer-Reſte moglichſter—

maßen annoch abgefuhret werden mogen.

 Ê

Auf was Art aber gegen diejenigen, ſo ſich, in Abtragung ihrer
Steuern, ſaumſelig und moros erweiſen, kunftighin zu verfahren ſey; Die-

ſerhalb giebt Unſer jungſthin ſuh dato den gten dieſes Monaths emanürtes

I

Ja 46 Generale. klare Maaße.

ijs
ſae J J Die. Gerichts-Obrigkeiten und UnterEinnehmere, welche die Ein—

rechnungs- Regiſter zu gehoriger Zeit nicht einſenden, ſind mit der, auf
9 uer dieſem Folll, geſetten Strafe an Zwanzig Thalern-« ohne Juckfrage

9 un zu belegen, und ihr euers Orts habet die eingehenden Steuer: Gelder, oder

L esn darauf erhaltenen Anweiſungen, nebſt euern Auszugen, Stande-Regiſtern,

442. und
J

41
J

J,

144
n
I

I
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und paſſirlichen Belegen, zu denen Steuer-und Haupt Caſſen, bey Ver—
meidung der dieſerwegen geordneten gleichmaßigen Strafe, richtig abzuliefern.

Es iſt aber von denen bewilligten Pfennigen und Quatembern der Betrag

von

Zuwth und Funfzig Pfennigen
und

Sechs Quatembern,

zur Steuer-Credit Cafſa, und die, auf die ubrigen 0

Sechs Pfennige
und

Drey und Vierzig Quatember

einkommenden Gelder anhero zur Steuer- Haupt-Caſſa, oder wohin dieſe
von Unſerer Ober-Steuere Buchhalterey ſonſt illigniret werden durften,

gebuhrend einzuſchicken.

Bey Erhebung und Berechnung des, von denen aceisbaren Stad—
ten, in Surrogatum der auf dem Lande geſtiegenen Pfennig-und Quatem-

ber-Steuer--Bewilligung, beybehaltenen

Mahl- Groſchens
2 Je— Jverbleibet es fernerhin in der Maaße, als durch das Ausſchreiben vom 10.

Decembr. 1766. feſtgeſtellet worden.

So viel die von denen getreuen Standen, bey letzterer allgemeiner
Landes-Verſammlung, auf Sechs Jahr, anderweit prorogirten

Impoſten een Stempel-Pappier und

Spiel-Charten
anbetrift; So ſind ſolche, nach dem, vornehmlich in denen Mandaten de
datis, den 7den Octobr. 1732. und 16den Octobr. 1749. vorgeſchriebenen
Modo, zur Exaction und Verrechnung zu bringen.

Jedoch iſt anbey dieſes in Obacht zu nehmnen, daß fur jede unge—

D2.  ſtepelte



Datum Dreßden, am 24.

Charte, derjenige, der ſich

d die bereits durch vorherige

in ſoferne ſelbigen durch neu—

denen Gerichts-Obrigkeiten
fernerweit einſcharfen, und

auf das genaueſte gehorſamſt

iel

e Strafe an

Daran geſchiehet Unſere Meynung.

Novembris 1772.

ckommen, unnachbleibend zu

rn,

u E—
S r

ſtempelte-ſo wohl fremde als innlandiſche Sp
deren Gebrauchs ſchuldig machet, die vierfach

Zwantzig Thale

wie auf letzterm Land-Tage in Vorſchlag g
erlegen hat.

Jhr wollet dannenhero obſtehende, un
Steuer-Ausſchreiben getroffene Anordnungen,

J

ſp.

erliche Verfugungen nicht derogiret worden
und Einnehmeren bekannt machen und re

auch euers Orts euch darnach allenthalben
achten. ĩJ
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RChriſtian Wilhelm von Nitzſchwitz 44
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eeChriſtian Friedrich Grabener, 5.
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buringiſche Creyß: Einnahme,
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c.

on GTdes HBnaden,
J Eriedrich Fduguſt,

Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern, und

Weſtphalen ec.

Chur- Furſt xc.

J 5

meſter und liebe getreue. Nachdem bey Examination der Tranck-S Steuer-Rechnungen, wider Vermuthen, bis anhero ſich verof—

fenbaret, daß denen, wegen Ausſtell-und Abgebung der Bier
Lade- Zeddel, vielfaltig ins Land ergangenen Generalien, nicht ſo allgemein,

als ſie es erfordern, nachgegangen, und alſo dadurch von Zeit zu Zeit zu
Ausſetzung einer nicht geringen Anzahl Erinnerungen Anlaß gegeben wor

den;

i

So erachten Wir, zu brolpiecirung des fur Unſer Tranck-Steuer
Intereſſe daraus entſtehen konnenden Nachtheils, der Nothdurft zu ſeyn,
alles das, was, ermeldeter Bier-Lade-Zeddel halber, in dem Tranck-—

GSteuer-Ausſchreiben de anno 1747. ferner in dem Steuer-Ausſchreiben

aufs Jahr 1764., dann in dem Generali vom 9. Januarii 1769. auch
ſouſt vor und nachher, verſchiedentlich diſponiret worden, nochmals ein

ſcharfen, und in Anſehung der geſetzten. Strafe, denen Contravenienten
wiederholte Warnung thun zu laßen.

Ja

Es iſt demnach hierdurch Unſer gnadigſtes Begehren: ihr wollet nicht

nur bey dem nachſt bevorſtehenden Tranck. Steuer EinrechnungsTermine,

J7 E— denen



J ee Jl Vjvr

9

denen in euerm Creyße einbezirckten Standen von Ritterſchaft und Stadten,
ingleichen denen Beamten, auch Amts- und Stadt-Steuer« Einnehmern,

J daß forthin von denen Bier-Empfangern, daferne ſie die erhaltenen Lade

Zeddel, es mag nun aus Unachtſamkeit oder andern Urſachen geſchehen,

bey der Behorde abzugeben unterlaßen, ſo wie von denen Byrr-: Verkauffern,

IJ

wenn ſie dergleichen Lade-Zeddel auszuſtellen ſich verweigerk, die geordne—

j te Strafe an Zwolff Groſchen, von jedem ſolchen Zeddel, dhne;die min·
urn

deſte Nachſicht und erforderlichen Falls mittelſt gewöhnlicher ZwangsmittelIJ

J

U

i

ſo ſort eingebracht werden ſoll, um hernach das weiter nothige offentlich be

n
kannt machen zu konnen, behorige Eroffnung thun, ſondern auch ſelbſt fur

jnrn h
die genaueſte Befolgung alles deſſen, und damit die Contravenienten zü Er—

J eat legung der verwurckten Strafe ohne einige Rucbfrage, auch da nothig durch
nr nl' Execution ſonder Anſtand angehalten, nicht minder, wenn ſich etwa hier—

J 944 Ie unter die Gerichts-Obrigkeiten oder Unter, Einnehmere ſaumſelig erweiſen
J

nn D üul ſolten, don ihnen der Selbſt? Erſatz ſothaner Strafe erfordert und beygetrie—
ß—iee ben werde, pflichtſchuldigſte Sorgfalt tragen.

J1 J Und wie dieſer Unſerer Anordnung von nachſt bevorſtehendem Tranck

Steur Eincl s Jrmi ſld ſtt e re ynung Je ne ua imo oßeniti 1772. au, ſracklich nach
Jbathnd jugehen iſt; ent A
Ju Alſo haben Wir im Gegentheil, die bis dahin, wegen unterbliebe

un ner Ausſtell- und reſpect, Abgebuuig der Lade-Zeddel ausfallende und bisher
n

J

J

J

bereits ausgeſetzte: Defecte, falien zu laßen, und daß Kraft dieſes ſolche
i.“uuuue ſtſiiju i eiret werden mogenz zu grſtatten, aus beſonpern Gnaden vbeſchloſſen.

Jhr habt alſo euch auch hiernach gehorſamſt zu achten, und deshalb A

das weiter erforderliche gebuhrend zu veranſtalten.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 11.
April. 1772

te J

h« An die Thuringiſche CrinßEinuahme, ast
l9 ughutt e Iut rade-Jeddel Strafen betreffend  it Ju

ue Vrsel.d. 1. May 1772. Ehriftian Auguſt Kunie, s.
S
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on G Tes Gnaden,
Griedrich Muguſt,

Herzog zu Sachßen, Julich,
Cleve, Berg, Engern, und

Weſiphalen et.

Chur- Fürſt c.
J

u
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eſter und liebe getreue. Demnach Wir zu bemercken gehabt, wieV diejenigen Unſerer Unterthanen, welche ihnen

genden Steuer-Praeſtandis, zuruck geblieben, durch die ihnen,

dieſerhalb eingelegte Execution und diesfalls zu entrichtende Gebuhren, zu

Abtragung derer ruckſtndigen Quantorum noch unvermogender, mithin
durch jene Execution ſo wohl die Unterthanen ſehr belaſtiget, als die Ein—
bringung derer Abgaben, fur Unſer Steizer: Aerarium noch mehr erſchwe—
ret worden; So erachten Wir fur dienſamer, dieſen Modum exequeodi
hinfuhro dahin abzuandern, daß gegen. die ſaumigt Contribuenten ſo fort,

und ohne Einlegung mülitariſchet oder anderer Execution, mithin ohne
Abforderung einiger Kxecutions- Gebuhren, mit Vollſtreckung der Hulffe,

entweder durch Auspfandung ihrer Vorrathe, oder anderer entbehrlicher
Effecten, wobey jedoch auf die desfalls vorhandene Landes-Geſctze, abſon—
derlich den gten dphim der alten und den gten und yten Fphum. Tit.
xxx. der erlauterten ProceßOrdnung zu ſehen, ingleichen folgends durch

Taxation und Verkauffung des hinweggenommenen, unter ausdrucklicher

ernſtlicher Verwarnung, daß, wenn der Verkauff, nur erwehnter Effecten
und Vorrathe, zu Tilgung derer Steuer-Reſte, nicht hinlanglich oder die

Contribuenten ſich fernerweit, ohne gleich zu beſcheinigende Unglucks-Falle,

mit gehoriger Abtragung derer auf ihren Grundſturken, haftenden Steuern
ſaumig erzeigen wurden, zu Sequeſtration ihrer Guther und daraus zu lei
ſtender Zahlung der aufgeſchwollenen Steuern, unaufhaltlich vrrſcheltten

werden. ſolle, zu verfahren.
E Wie



T

Novemhbris 1772.

uue

Wie demnach jeden Orts Obrigkeit, hierunter durch den Verkauf
der ausgepfandeten Effecten und Vorrathe, ingleichen bey beharrlicher Un—
richtigkeit derer Contribuenten, in Abfuhrung der ſchuldigen Sicuern, durch

Sequeſtration ihrer Grundſtucken die reſtirenden Steuern, denen Rechten

gemas, einzubringen, und der Steuer-Einnahme, dahin ſie gehorig, einzu

liefern hat;

So iſt hingegen auch ſelbige den Ueberreſt des, durch Verkauf vder

Sequeſtration, eingegangenen Geldes, denen, in Ruckſtand verfalleuen Con-

tribuenten zuruck zu geben, auch ſo bald die Contribuenten ſich zu gebuhren

der Erlegung der Steuern, erklaren, die Sequeſtration wieder aufzuheben,
verbunden, wobey denn keine andere Koſten, als allein der etwa unumgang
lich nothige baare Verlag, von thnen gefordert, vielmehr alles und jedes, die

dabey vorfallenden gerichtlichen Handlungen nicht ausgeſchloſſen, lediglich
ex oficio verrichtet werden ſoll. Wir begehren dannenhero hierdurch gna—

digſt: ihr wollet ſothaner Unſerer lntention gemas unverzuglich die behufige

Einrichtung treffen, und zu dem Ende nicht nur ſamtlichen Gerichts-Obrig

keiten und Amts-auch Stadt-Steuer- Einnehmeren, euers Creyßes, hier—
von behorig Erofnung thun, ſo wohl, damit nur erwehnte Einnehmere, wenn

unter denen Contribuenten nach Ablauf der ihnen zu Abfuhrung der ſchul—

digen Steuern, geſetzten Friſten, ſich Saumige oder Ungehorſame hierbey

ansgezeichnet, ſolche ſo fort denen Gerichts-Obrigkeiten, wohin ſie gehorig,
jur Behandlung nach obiger Vorſchrift, mittelſt gewohnlicher Requiſition,
anzeigen, das ndthige veranſtalten, ſondern auch euch ſelbſt hiernach gebüh

rend achten, und endlich, damit dieſe Unſere Anordnung einem zedem, dem
ſie zu wißen nothig iſt, zur genaueſten Befolgung gebuhrend bekannt werde,

ſelbige dem Steuer-NAusſchreiben des nachſtkunftigen 1773ten Jahres, mit

beydrucken laßen.

Daran geſchiehet Unſere Meynung. Datum Dreßden, am 9.

Chriſtian Wilhelm von Nitzſchwitz.

An die Thuringiſche Creyß Einnahmt,

Die Einbringung derer Stenern
betreffend.

ſd Raubprae. ao. ovem r. 1772.praeſ. d. aſ. Novembr. 177a. Chriſtian Auguſt Kunze, 5.








	Der Durchlauchtigste Chur-Fürst und Herr, Herr Friedrich August, Hertzog zu Sachßen [et]c. unser gnädigster Herr, haben, bey Herannäherung des 1773sten Jahres, die von E. getreuen Landschaft auf ersagtes Jahr, bey letzt gehaltener allgemeinen Landes-Versammlung, zu Verzinßung und successiver Abtragung derer Steuer-Schulden, so wohl zu Unterhaltung der zum Schutze hiesiger Lande erforderlichen Miliz ... bewilligte und in dem Landtags-Abschiede vom 14ten Januar. 1770. gnädigst acceptirte Land- Tranck- Pfennig
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